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Im Verlage der Muller ſchen Buchdruckerei auf dem Holzmarkte, f 70 


Dienftag, den 10. Auguſt 18 19. 


London, vom 23. Juli. 

Der Beſchluͤſſe, die geſtern in der Volks, 
Verſammlung auf Smitbfield verleſen wurden, 
waren 18. Man dekretirte naͤmlich: daß jeder 
Mann, in Großbrittannien und Irland gebo⸗ 
ren, frei ſey; daß ein neues Geſetzbuch und ei⸗ 
ne zweckmaͤßige ausführende Verwaltung eins 
geführe werden muͤſſe; daß Jeder in einem 
freien Staate feine Stimme zu dieſen Geſetzen 
und zu dieſer Verwaltung geben koͤnne; daß 
die Perſonen, welche jetzt das Brittiſche Parle⸗ 
ment ausmachen, nicht frei und ordentlich er⸗ 
wahlt worden; daß die Geſetze, die kuͤnftig 
von dem Brittiſchen Unterhauſe gegeben, und 
die Taxen, die von demſelben auferlegt werden, 
nicht als verbindend anzuſeben ſind; daß vom 
1. Januar 1820 an keine geſetzliche Verfuͤgun⸗ 
gen als nur durch ſolche Volks⸗Repraͤſentanten 
erlaſſen werden konnen, die frei und gerecht 
erwaͤhlt worden; daß der Prinz Regent in ei⸗ 
ner Adreſſe erſucht werden fol, neue Repraͤſen⸗ 
tanten vom Volke erwaͤhlen zu laſſen, die ſich 
im nächſten Januar als Parlement verſammelnz 
daß das Recht eines jeden Britten ſey, ſeine 
Religion und ſeine Meinungen frei auszudruͤk⸗ 
ken, ohne irgend einem menſchlichen Tribunal 
dafür verantwortlich zu ſeyn; daß die Batho⸗ 
liken in Irland, die man fo barbariſch ein⸗ 
ſchraͤnke, gleiche 
Brüdern haben muͤſſen; 


J daß die gegenwärtige 
Verſammlung ihren auf geg 8 


richtigen Wunſch pro⸗ 


Rlamirt, alle wahren Freunde der Reformen 
daß fie den Oelzweig 


mit ſich zu vereinigen; 


des Friedens und des guten Willens allen 


Rechte mit ihren Brittiſchen 


1 


denjenigen anbietet, die es bisber bei bloßen 
uͤnſchen haben bewenden lan ‚ = 3 
lem dem Brittiſchen Soldaten, damit er nicht 
durch die Furcht, vor Hunger zu ſterden, ‚vers 
leitet werde, ein Syſtem zu vertheidigen, wel⸗ 
ches er im Herzen perabſcheue; daf die Vers. 
ſammlung die Schuld keineswegs anerkennt, 
die man faͤlſchlich und unverſchamt Nrational⸗ 
Schuld nenne; daß dieſe Schuld von Geld⸗ 
mäflern und Finanz⸗Spekulanten ohne Ein⸗ 
willigung des Volks kontrabirt worden, und 
daß jene Leute Intereſſen und Kapital derfels . 
ben bezahlen muͤſſen; daß dieſe Verſammlung 
nicht den geringſten Antbeil an der nieder traͤch⸗ 
tigen Behandlung Tapoleons hat, den man: 
auf einer wuͤſten Inſel onkommen laſſe, ausge, 
ſchloſſen von der menſchlichen Geſellſchofe, g 
trennt von ‚feinem Sohne und ausgeſetzt der 
Be Bepanblung tines gedungenen Gefan⸗ 
LP {iR ED Rad BEN! - 
Nachdem dieſe Beichlüffe verleſen waren, 
beſtieg Herr Sarriſon von Stockport die War 
gen⸗Tribune. „Obgleich ich, ſagte er, nicht. je 
den Gedanken der vorgeschlagenen Beſchlüſs 
geſchen babe, ſo muß ich ihnen doch meigen 
boͤchſten Beifall ertbeilen. Nie iſt eine ſchͤne 
re Reihe von Beſchlüͤſſen einer Verſammlung 
vorgelegt worden. Das Volk muß die Rechte 
die man ibm geraubt bat, wieder ausreten 
Es ſcheint, man will ſich noch an den Prinz 
Netzenten wenden. Dawider hab' ich nichts, 
In fo weit der Prinz Anſprüche auf die Krone 
und den Thron bat, in fo weit wellen wir fie 
anerkennen; fo lange er eniſchloſſen iſt, die 


Rechte und Freibelten des Volks zu vertheidi⸗ 
gen, ſo lange wird das Volk entſchloſſen ſeyn, 
* iu beſchuͤtzen (lauter Beifall); fo lange er 

als ein guter Vater betragt, wird ih das 
Volk als gute Kinder betragen. Handelt, fo 
wie es eurer Wuͤrde angemeſſen iſt! Unter den 
vielen Dauſenden, die hier jetzt verſammelt find, 
giebt es gewiß keinen, der nicht eine Erntue⸗ 
rung der Franzoͤſiſchen Blut⸗Scenen in dem 


ſchoͤnen England verabſcheute (Beifall); hans’ 


delt jede Stadt, jeder Ort in Brittannien auf 
gleiche Art, wie jetzt die Hauptſtadt, fo wer 
den wir unſre verlornen Rechte bald 
erlangen.“ 

Sunt fragte nun bei der Verſammlung an, 
ob die Beſchluͤſſe im Ganzen oder einzeln zur 
Annahme vorgelegt werden ſollten ? Erkläre 
man ſich for erſtetes, fo möge man die Hand 
erheben. Sogleich er boben ſich die vielen Tau⸗ 
ſende von Händen auf dem Marktplatze. Für 
die Annahme der einzelnen Beſchluͤſſe erhoben 
ſich nur zwei bis drei Hände 


Es drang nun ein gewiſſer Williams O'Con⸗ 


nor, ein Engländer von Geburt, durch die Mens 
ge zu der Redner-Bühne und fagte: daß viele 
mit dem Beſchluſſe wegen der Irlaͤndiſchen Ka⸗ 
tholiken nicht uübereinſtimmten, fand aber, da 


auch Hunt ibn nicht unterſtützte, keinen Beifall. 


Ein anderer trug darauf an, def man den 
Eid der Treue gegen den König jetzt abſchwoͤ⸗ 
ren müffe, bis die Reform zu Stande gekom⸗ 
men ſep. Hunt erklaͤrte ſich aber nach druͤcklich 
dagegen. Die Beſchlüſſe wurden alsdann an⸗ 
genommen. Hunt ließ dann eine Fahne we⸗ 
ben, welche die Jaſchrift: England auf rorbem 
Grunde, Schottland auf weißem und Irland 
auf grünem Grunde enthielt. Dies ſey, ſagte 
Hunt, die Unions⸗Flagge. Die Feinde wurden 
ſagen, es ſey eine Nachabmung der dreifarbi⸗ 
gen Franzöſiſchen Revolutions, Fahne; dies ſey 
aber dabei keineswegs gemeint. (Lauter Bei⸗ 
fall.) Eine andere blutrothe Fahne, die man 
unter großem Beifall weben ließ, enthielt die 
Inſchelft: Freiheit oder Tod. Das Sinabild⸗ 
ſiche dieſer Babe, fagte Hunt, brauche ich 
uicht zu erklären; es ſpricht für ſich ſelbſt. 


s elende Gewürme, welches nicht die Geſin⸗ 


nungen jener Inſchrift ibellt, verdient ein 
Sclave zu ſeyn, verdient kein Mitleld. (gau⸗ 
ter Beifall.) Dies iſt jest die ſechſte Ver⸗ 
ſammiung des unrepraͤſentirten Volks der 
Daupiſtad. Nach der letzten Verſammlung 


wieder 


derſprechen werden. 


ſetzte ich eine Adreſſe an den Prinz Regenten 
auf und ſandte ſie an Lord Sidmouth, — ſel⸗ 
bige zu übergeben, Wollt ihr die Antwort 
deſſelden verliefen hören? (Ja! Fa!) Nun wurs 
de dieſe Antwort verleſen. Lord Sidmouth 
lehnte es darin ab, die Addreſſe dem Prinz 
Regenten zu übergeben, - Ein Gleiches war der 
Fall mit den Vorſtellungen, die nach den Volkes 
Verſammlungen zu Mancheſter und Stockport 
waren überfands worden. „Was that, ſagte 
Hunt, Lord Sidmenib bei der letzten Berfamms 


lung in Stockport? Er ſandte feine Polizei- Bes 


amten und ließ die Herren Wolestey und Hors 
riſon arretiren.“ 

Letztern traf jetzt wieder ein aͤbnliches Schick 
ſal. Conſtables drangen durch die Verſamm— 
lung und führten Herrn Harriſon weg. „Laßt 


ibn nicht abfubtren!“ riefen einige Stimmen. 


Hunt forderte auf, dies rubig geſcheben zu 
laſſen. „Wollten ſagte er, Spione falſch ſchwoͤ⸗ 
ren; wollte mon auch mich wegfübren; ich bin 
bereit dazu und bin nicht bange, da ich bier 
über 50 000 Zeugen habe, die dem Spion wis 
| (Man lachte.) Thue ich 
etwas gegen die Giſetze, fo ſtrafe man mich 
nach den Geſetzen. Wollt ihr oder wollt ihr 
an meine Zeugen ſeyn? (Wir Alle! wir Alle! 
ertönte es aus der unzähligen Menge.) 8 

Dr. Watſon hielt nun eine Lobrede auf den 
großen Mann des Tages, auf Hunt, der ſelt 
15 Jahren jo muthig und ſtandhaft das Par : 
nier der Freiheit erhoben habe. 

Zunt trug aun auf eine Dank-⸗Addreſſe an 
den jetzigen Lord⸗Mayor von Pondon, Jobn 
Atkins, an, da er der Verſammlung kein Hins 
derniß in den Weg gelegt und alle Anſtalten 
zur Erhaltung der Rube getroffen babe. „Ich 
frage, ſagte Hunt, die Verſammlung, ob nicht 
der jetzige Lord Mayor Anſprüche auf den 
wärmften Dank derſelben babe? (Paureg Zi. 
ſchen) Nun, fo werde ich dem Lord Mavor . 
anzeigen, fuhr Hunt fort, daß der Beſchluß, 
ibm Dank abzuſtatten, einſtimmig verneinend 
ausgefallen iſt (Man lachte.) Man ſtellt 
mich jetzt als den erſten Aufrübrer dar; in ei⸗ 
ner neues Auflage des ſchwarzen Buchs, wel⸗ 
ches man ehemals das rothe Buch nannte, 
bin ich auf das infamſte geſchildert. Hunt 
wollte nun die Stelle verleſen, als eine Stims 
me aus dem Haufen rief: „Wie viel, Hunt, 
zahlt Lord Caſtlereagh an Euch dafür, daß 
Ihr hier Komödie ſpiell ? Hierüber ergrimmte 


Hunt gar ſehr. Ich bin unabhängig, ſagte 
er, bei einem kleinen Vermögen, babe nie von 
der Regierung etwas verlangt oder erhalten; 
aber es giebt Menſchen, die da glauben, daß 
man nichts ohne Eigennutz ibun könne. Ich 
bin grau im Dieuſt des Volks geworden, und 
das iſt mein boͤchſter Ehrgeiz. Noch im Gras 
de wird man mir nachrübmen müſfen, daß es 
keinen eifrigern Freund der Freibelt gab, als 
mich. Ein Steuer-Einnebmer verlangte einen 
18 monatlichen Ruckſtand von mir, den ich aber 
nicht bezablt babe. Ich bin der Meinung mit 
Hamoden, daß man keine Caxen bezablen muß, 
die nicht von einem freien ſelbſtgewaͤhlten Par⸗ 
lement auferlegt worden. Ich ermahne fetzt, 
ruhig auseinander zu geben. Unfte Verſamm⸗ 
jung wird ſicher geſegnete Folgen, auch in den 
andern Gegenden Brittanniens, baben- 
Stimme des zn iſt die Summe Gottes. 

auter Beifall.) g 
e den Fabnen, die Hunt bei ſich baite, 
fand man auch eine mit der Jnſchrift: Allge⸗ 
meines Stimmen: Recht. 5 

Der Prediger Hartiſon von Stockport, wel⸗ 


cher bald aus dem Ver haft befreiet werden 


wird, bat erklart, daß er mit Vergnügen fein 
Blut für's Volk fließen feben würde. Als 
Harriſon arretirt werden ſollte, fragte er Hunt: 
was er zu thun babe, und dieſer rierb ibm ſich 
wegfubren zu laſſen, da feine Sache in guten 
Händen ſey 

Herr Hartiſon iſt vorige Nacht, begleitet von 
zwei Polizei-Offizianten, nach Cbeſter abgeführt 
worden. 

Da dem Helden des e ee ſeine bis 
herige Wohnung in Norfolks⸗Street aufgeſagt 
worden, fo begleitete ibn der Poͤbel nach einem 
Confekt⸗Becker in Woch⸗Street. Eine bieſige 

eitung meint nun Herr Hunt werde jetzt nach 

rankreich abreiſen, um bei der Verſammlung 
een e Franzoͤſiſcher Ultra's zu praͤ⸗ 
en. 0 


Am Tage nach der Volks ⸗Verſammlung 
war auf dem Markt Platze Smihſield mehr 
ges Schlachtvieh verſammelt, als lange 
vorber. 8 

Zu Stockport und zu Blackburn baben wie⸗ 
ver Verſammiungen von weiblichen Reformato⸗ 
ten ſtatt gehabt. ER? 

Da mehrere Perſonen Höfe Anſchlaͤge ger 
Babe, Brand und Raub in London batten 
anſtiften und veruͤben wollen, und alles die 


Die ſi 


ſes gluͤcklich vereitelt worden, fo hat der 
Lord Mapor den befondern Dank des Prinz 
Regenten für feine getroffenen guten Anſtalten 
er halten. : 

Wirte Weber zu Leeds und andern Ge⸗ 
genden haben ſich gemeldet, um als Koloni⸗ 
ten noch dem Vorgeduͤrge der gaten Hoffe 
nung abzugeben. 

In den Amerikaniſchen Gemwäffern hat man 
abermals die große Seeſchlange geſeben. 

Zu Blackburn und an andern Orten baben 
bisher die woblgefinnsen Einwohner Verſamm⸗ 
lungen gegen die sevolusionaisen Geſellſchaften 
gehalten. 


Paris, vom 20. Juli. 
( Sebaſtiani begiebt ſich nach Kor⸗ 
a. 


Zu Toulon wird jetzt ein Linienſchiff von 74 
Kanonen nebſt 2 Fregatten ausgerüſtet, und 
man erwartet 3 Kriegsſchiffe aus Rochefort. 
Dieſe Escadre ſoll ſich nach Gibraltar begeben 
und beſtimmt ſepn, in Vereinigung mit Britt. 
Kriegsſchiffen, den Ocean von Inſurgenten⸗Ka⸗ 
pern zu reinigen, oder, nach andern, gegen die 
Barbaresken zu kreuzen. 

Grouchy, Clauzel, efevre-Desnouettes und 
andere Franzoͤſiſche Verdannte, die ſich in Ame⸗ 
rito befinden, ſollen Erlaubniß erhalten haben, 
ſich in Belgien niederzulaſſen. 

In der letzten Nummer der religiöfen Chro⸗ 
nik lieſet man: „Herr Dubourg, VBiſchof in Li⸗ 
moges, bat denjenigen, welche auch im künfti⸗ 
gen Jabre dem peichendegaͤngniß vom 21 Jar 
nuar (zum Andenken Ludwigs XVI.) beiwob⸗ 
nen werden, Ablaß auf 40 Tage verſprochen; 
noch einmal ſo viel erbalten die, welche dabei 
in Frauerkleidern erſcheinen, und noch 40 Ta⸗ 
ge dazu diejenigen, welche die Prozeſſion bis 
auf den Kirchbof begleiten, und weiterer 40 
Toge Ablaß bat ſich zu erfreuen, wer ſeinen 
biſchoͤflichen Segen empfängt,” Herr Dubourg 
gebt in ſeiner geiſtlichen Freigebigkent noch 
weiter: Er bewilligt 100 Tage Ablaß für jedes 
fromme Kopfneigen, fo oft der Name des beilis 
gen Vaters ausgeſprochen oder des beiligen 
Apoſtoliſchen Sitzes erwahnt wird; 10 Jahre 
Ablaß erbält, wer den Unwiſſenden einige Geis 
ten von ſeinem (des Herrn Biſchofs) Catechis⸗ 
mus lieſet. 500 Jahre Bloß erbalten dieje, 
nigen, welche am Tage des Pabſtfeſtes beichten 
u. ſ. w. Es finden ſich 30 paͤbſte in der a 


e. Mithin können die frommen Büßenden 
des ‚Den, Biſchofs von Limoges in Einem Jahr 
re auf 25,000 Jahre Ablaß erlangen. (Db. C) 

Geſtern machte unter den Marſchaͤllen auch 
der Prinz Eckmühl dem Könige feine Aufwar⸗ 
tung. 

Da Herr Montarlor in Anſpruch genommen 
wurde, weil er die Schweizer Janitſcharen 
genannt, ſo behaupten liberale Blätter: noch 
viel mehr muͤſſe der (Ultra) Conſervateur bes 
langt werden, der gar die Miniſter Vezire ge⸗ 
ſcholten. Jene Benennung, und die Eriune 
rung an den Tag der Vergeltung, batte der 
öffentliche Anklaͤger geſagt, koͤnne kein Franzo⸗ 
fe ſich erlaubt haben. Hierauf erwiederte Mon⸗ 
tarlots Sachwalter, Rumilly: floß nicht Frans 
zoͤſiſches Blut zu Montigup (bei Metz)? brach, 
ten nicht Schweizer⸗Soldaten Schrecken in ein 
friedliches Dorf? verlegten fie nicht Weiber 
und Kinder? überbäuften fie nicht den Maire 
mit Schlägen und Mißbandlungen, und ver⸗ 
wundeten fie nicht feinen Schwiegerſohn toͤdt⸗ 
lich? Schon wollten die Einwohner, zur Ver⸗ 
zweiflung gebracht, mit der Sturmglocke das 
Lärm und Vertheidigungszeichen geben, als 
noch die Obrigkeit das drobende Unglück bin; 
derre. Da ſeht ibr, daß die Furcht vor 
ſchrecklicher Vergeltung gegründet it. 

Mit unſern Schnell Poſtwagen geſchieht viel 
Unglück; ſeit Kurzem ſind viere umgeworfen. 
Auf dem, der nach Rouan ging, waren 18 
Reiſende, die beinahe alle, und einige ſebr 
ſchwer, verwundet wurden. Einer zerbrach 
beide Aerme, deren einer abgenommen wer⸗ 
den mußte. Es erbeben ſich ſchon Stimmen: 
auf der Decke gar keine Paſſagiers ſitzen zu 


Zu Calais treffen jetzt taglich 30 bis 60 
Engländer ein, und zu Boluogne wohnen an 
2500, Viele Offiziere auf halben Sold, ers 


warten im wohlfeilen Frankreich den Zeitpunkt 


ihrer Wiederanſtellung, ware es auch aur in 
den Kolonieen. f e f 

Die aus dem Elſaß nach Havre gegange⸗ 
nen Wiedertäufer, um ſich dort nach Amerika 
einzuſchiffen, batten die Unvorſichtigkeit eine 
Matratze mitzunehmen, auf welcher ein Kind 
in feiner Blatternkrankbeit gelegen batte. Dar 
durch entſtand unter ihnen eine Epidemie, an 
welcher die meiſten Wiedertäufer und auch ein 
Tbeil der Equipage ſtarben. 

Zu Lvon hat ſich eine 38jaͤhrige Schweize⸗ 


rin, die ſich überzeugt bielt, daß Bonaparte 
von St. Helena zuruͤckgekommen ſey und Res 
aus bei ibr logiren wolle, aus dem Fenſter ge⸗ 
ſtuͤrzt, einen Arm gebrochen und einen Vor⸗ 


uͤbergehenden leicht beſchäͤdigt. Sie iſt ſeit⸗ 


dem wieder 
. . 

In Spanien werden alle Freimaurer 
tirt. Dies Schickſal batten Ae edc tal 5 
alle Ofſiziers des Regiments Murcia. 

Vor zwei Sagen erbieng ſich ein 75jähriger 
Greis; er that es, wie er in einem Billet be⸗ 
merkt batte, nach Vorſchrift der Stelle im 
Evangelium, wo es heißt: Wenn ein Baum 
alt iſt und keine Früchte mehr traͤgt, muß er 
a 00 Tee 5 N 
In verfloſſener Woche bekam ein junger 
ſizler Haͤndel mit einem Fiacre — bieh — N 
mit ſeiner Reitpeitſche. Der Kutſcher verlang⸗ 


8 zu geſundem Verſtande ge⸗ 


te von dem Offizier Genugthuung, die wegen 


des Unterſchiedes deß Standes verweigert wird; 
nun reißt der Kuiſcher feine Weſte auf und 
zeigt dem erſtaunten Offizier das Kreuz der 
Ehrenlegion. Der Offizier mußte ſich ſtellen 
und zahlte mit ſeinem Leben die Beleidigung, 
die er incognito zugefügt hatte. 
vVvVermiſchte Nachrichten. 

paris. Der Herzog von Richelieu if bi 
wieder eingetroffen. 20 e 

Drei Perſonen, welche zu Lpon Proklamatio⸗ 
nen zu Gunſten von Bonaparte verbreiteten, 
find daſelbſt in Verhaft genommen. 

Bei Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen: 
Okens Dienſt⸗Entlaſſung; aktenmaͤßiger Ber 
richt darüber. No. k. N en : 

In einem offentlichen Blatt wird darauf 
angetragen, eine Subferiprion zum Beſten von 
Oken zu eroͤffnen. N. in Offenbach unterzeich⸗ 
net dazu zuerſt 10 Fl. ; 

ie beiden Studenten, welche zu Heidel⸗ 
berg arcetirt worden, heißen Wieland und 


Muller. 
% A n e i 8 f 
Die bedeutende Brau- und Brennerei im 
Gute Megitten * Meile von Braunsberg, wo⸗ 
zu 7 Krüge gehoren; auch ſebr großer extra- 
ordinairer Debit iſt, ſoll auf mebrere Jahre 
verpachtet werden. Das Naͤbere if im Gute 
bis zum 1. September a. c. zu erfahren. 


